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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
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An die Abonnenten!
Da wir in den nächsten Tagen mit dem Neudruck

der Verscndiingsliste beginnen, ersnehen wir die
geehrten Abonnenten, uns möglichst bald jede
Adressänderung besonders auch hinsichtlich des
Grades unter gleichzeitiger Angabe der bisherigen
Adresse gefl. mitteilen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Basel. Expedition

der „Allgem. Schweiz. Militärzeitung".

Artillerie.

(Eingesandt.)
In den Nummern 28 und 29 dieser Zeitung

wurde in dem Artikel .Artillerie* auf sehr

zutreffende Weise ausgesprochen, wie in erster

Linie dem im Bericht des Militärdepartements
ausgesprochenen Tadel für die Zukunft begegnet
werden könnte. Zum Schluss wird allgemein
gesagt, dass nicht durch Vermehrung der
taktischen Kenntnisse die der Artillerie zum
Vorwurf gemachten Fehler geändert werden könnten,
dass ihre Ursache ganz anders liege, viel tieferer

Natur sei, diese Ursache müsse erkannt und

dann ausgemerzt werden und sowie dies der Fall,
so werde man sofort inne werden, dass die

Ausbildung selbst eine vorzügliche sei.

Bei der grossen Wichtigkeit der Sache sei es

einem angehenden Batteriechef gestattet, einige

eigne Wahrnehmungen darzulegen, die seiner

Ansicht nach auch dazu beitragen, dass trotz
des fleissigen und einsichtigen Arbeitens

sachkundiger Instruktoren, dass trotz eines anerkannt

tüchtigen und auf hoher Stufe stehenden Mann-

sebaftsbestandes, sowie Unteroffiziers- und Offi¬

zierskorps, bei der Artillerie nicht die

Fortschritte erreicht zu sein scheinen, die

erwartet werden dürften.
Keine andre Waffe unsrer Armee hat solche

Leichtigkeit im Offiziers-Ersatz, was aus der

grossen Zahl überzähliger Offiziere deutlich
ersichtlich ist. Keine andre Waffe unsrer Armee

kann sich rühmen über ein Offizierskorps mit so

hoher allgemeiner Bildung, und für einen

Artilleristen wertvollen Fachbildung zu verfügen
Auch der Durchschnitt der Unteroffiziere und

Mannschaften, speziell der Kanoniere, kann als

über dem allgemeinen Durchschnitt stehend

angesehen werden. Dies alles kann also nicht
Ursache sein für das unbefriedigende Auftreten

unsrer Feldbatterien. Es wird unter anderm

gesagt, der Mangel käme von ungenügender

Gewöhnung an Genauigkeit, speziell in der

Pferdewartung und -Pflege, und weiter habe er

seine Ursache auch in der vergangenen Zeiten

und Anschauungen angehörenden Institution der

Unter-Instruktoren.
Ich habe nun häufig Gelegenheit gehabt,

hierüber meine Beobachtungen zu machen, die

mir die Richtigkeit der Behauptung bestätigen,

auch ich sehe in diesen beiden Punkten die

Wurzel des Ungenügens. Beides wäre leicht zu

ändern Von seiten des Oberinstruktors der

Artillerie wurden wiederholt schon die geeigneten

Weisungen, Befehle und Direktiven erlassen, aber

leider wurden dieselben nicht durchweg richtig
aufgefasst und befolgt. Man wagte es nicht,

von alten, fest eingebürgerten Traditionen zu

weichen! In alten Zeiten hatte auch Infanterie

und Kavallerie Hilfs-Instruktoren. Sie kamen

bei diesen noch in erhöhtem Masse zur Geltung,

weil das Offizierskorps jener Waffen damals nicht
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